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Berlin den 9. März. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Königlich Niederländiſchen Gouver⸗ 
nements⸗Rath für die Bibliothek, auch Mitglied 
und Schatzmeiſter vom hohen, Abels⸗Rath, Baron 
| . en von Tiellandt im $ 
den St. Johauniter⸗Orden zu verleihen gerußt,. 

Se. Majeſtäͤt der König haben dem Groͤflſch 
Stolberg⸗Wervigerodeſchen Kammer⸗Direktor Mil: 
belmi den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Kammer: 
berrn Karl Otto Ludwig von Arnim zum Ober: 
ſchenk zu ernennen geruht. 5 

Des Königs Majeſtät haben dem General⸗Su⸗ 
perintendenten und Konſiſtorial⸗Direktor Freimark 
in Poſen die Wuͤrde eines evangeliſchen Biſchofs bei: 
zulegen und das Ernennungs⸗Diplom Aller hoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. 5 
„Se. Mojeſtät der König haben dem Hutmacher⸗ 
Meiſter Eduard Noack das Prädikat eines Hof⸗ 
Quimacerd zu ertheilen geruht. e 


— 


nen 
anke i ch. ER 
Paris den 29. Februar. Die Verwerfung des 


von der Pairs-Kammer gemachten Amendements 
zu dem Geſetze über die Feier des Todestages Lud⸗ 
wigs XVI. durch die Deputirten⸗ Kammer, bildet 


eufe den Hauptgegenſtand der Raiſonnements der 
hieſigen B 


1 


im Haag, 


latter. Das Journal des Debats zußert 


daruber: „Das Votum der Deputirten-Kammer 
iſt ein neuer Grund zur Freude für diejenigen, wel⸗ 
che nichts lieber wünſchen, als daß ein heftiger 
Kampf ſich zwiſchen beiden Kammern entſpinnen 
möge. Was uns betrifft, fo flößt uns ein Konflikt 
über Fragen dieſer Art wenig Beſorgniß ein; dies 
find keine Frogen von allgemeinem! Intereſſe, und 
es giebt im Grunde wenig Leute in Frankreich, die 
ſich für die Abſchaffung des Geſetzes vom 19. Jan. 
ernſtlich intereſſiren. Mag dieſes Geſetz durch eie 
nen ausdrücklichen Beſchluß der geſetzgebenden Ger 
walt abgeſchafft werden oder außer Gewohnbeit 
kommen, daran iſt wenig gekegen. Das Frankreich 
vou 1832 bat andere Dinge zu thun, als ſich für 
hiſtoriſche Fragen zu entzünden, und es giebt nichts 
Freſtigeres in der Welt, als eine künſtliche Wieder 
aufregung von Leidenſchaften, die man nicht mehr 
hat.“ — Der National glaubt, daß keine von beir 

den Kammern jetzt mehr zuruͤcktreten kann, ohne 

ſich zu erniedrigen, und hält eine neue Pairs“ Crea⸗ 
tion fuͤr das einzige Huͤlfsmittel des Miniſteriums, 

— Das Jou nal du Commerce giebt zwei Mind 

au, wodurch das Miniſterium aus der Verlegenheit 

bei dem Konflikte beider Kammern kommen könne: 
eine Modifikation des Geiſtes der Pairie, oder die 
Aufloſung der Wahl: Kammer; das erſtere könne 
nur durch Erhebung von Deputirten zur Pairs würde 
erreicht werden; aber kein zu den Palrioken gehb⸗ 
render Deputixter werde die Pairje annehmen; die 
Auflöſung der Deputirten⸗Kammer kon ne nur daun 
das Miniſterium in eine guͤnſtige Stellung verſetzen, 
wenn die auswärtigen Fragen eine ſchuellere und 
befriedigendere Lofung erhielten. — Der Constitu- 
tionnel nimmt ſich lebhaft der Deputirten⸗ Kam⸗ 
mer gegen die Pad = Kammer an; er aͤußert, daß, 
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wenn das Volk vor einem Jahre kontrerevolution⸗ 


naire Verſuche energiſch unterdrückte, ſich geſtern 
die Deputirten-Kammer deſſelben Geſchäftes mit 
Würde entledigt habe. — Auch der Temps verthei⸗ 


digt die Wahl-Kammer gegen die auf fie gerichteten 
Augriffe und raͤth zu einer großen Pairs-Promo⸗ 


Ds 


tion. — Der Courier frangais findet die Schwie⸗ 
rigkeiten der gegenwärtigen Lage fo groß, daß es 


ſelbſt einem liberalen Miniſterium kaum gelingen 


würde, dieſelben zu beſiegen; nach der Anſicht die⸗ 
ſes Blattes würde es auch mit den ſtaͤrkſten Pairs⸗ 
Creationen nicht gelingen, den ariſtokratiſchen und 
ſtationairen Geiſt der Pairie zu vernichten. Den 
Grund des Uebels findet derſelbe in der Flüchtigkeit, 
mit der man die neue Charte gemacht habe; eine 
in ſechs Stunden fertig gewordene Charte koͤnne 
nicht über, Alles entſchieden und für Alles geſorgt 
aben. ö 5 
x Die Feftungds Arbeiten am Montmartre werden 
thätig fortgeſetzt; eine große Anzahl von Arbeitern 
iſt zu dem Lohne von 26 Sous für den Tag dabei 
angeſtellt. E = 
Der Messager des Chambres behauptet nach eis 
nem Schreiben aus Toulon, daß die Hälfte des 
nach Italien abgefegelten Geſchwaders in den Ha⸗ 
fen zurückgekehrt ſei und die andere Hälfte erwartet 
werde. Dem Courier frangais zufolge, befürchten 
die Touloner Behoͤrden eine Wiederholung des in 
Breſt begangenen Attentats gegen das Arſenal; alle 
Wachtpoſten wurden am 22. und 23. d. verdoppelt. 
Der Temps bemerkt über die Expedition nach Ita⸗ 
Men: „Es iſt nicht bekannt geiug, daß dieſe Expe⸗ 
dition ein perſbulicher Gedanke des Präfidenten des 
Miniſter⸗Rathes iſt. Das diplomatiſche Corps 
abnte nichts davon, als Herr C. Perier daſſelbe bei 
ſich verſammelte und feinen Entſchluß den Botſchaf⸗ 
tern und Gefandten ungefähr in folgender Weiſe 
wittheilte; „„ Der Wille Frankreichs iſt, dasjenige 
zu halten, was Herr von Ste.⸗ Aulaire in Rom zus 
geſagt hat; es wird daher aus allen Kräffen zu der 
pölligen Wiederberſtellung der Päpſtlichen Souve⸗ 
rainetät in den Provinzen mitwirken. Frankreich 
wird dies mit Oeſterreich zuſammen thun, ſobald 
letzteres intervenirt; es kann aber nicht zugeben, 
daß eine Macht allein das thue, wos das Werk 
Aller ſeyn ſoll. Es würde unmoglich ſeyn, ein ſol⸗ 
ches Benehmen vor der Kammer zu rechtfertigen.“ 
— Nichts war befremdender, als dieſe Sprache, 
und Graf Appony berichtete darüber ſogleich nach 
ien.“ : 

Won Journal du Commerce ſtellt folgende Frage 
an das Miniſterium; „Wäre es wahr, daß der dem 
Göſtey Regiment vor feiner Abfahrt von Toulon 
nach der Romagna vorgeleſene Tagesbefehl unter 
anderen Dingen enthielt; daß die dreifarbige Fahne 
während des Aufenthalts der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen in den Päpſtlichen Staaten in ihrem Futteral 
bleiben, der Czako mit Wachstuch überzogen, das 


dreifarbige Nationale der Offiziere durch ein rohes 
erſetzt werden, und daß das Muſikchor ſich enthal⸗ 
ken ſoll, die Marſeillaiſe, Pariſienue und Varſovienne 
zu ſpielen?“ : 

Geſtern Abend um 6 Uhr wurde der Graf v. Flo⸗ 
rae verhaftet; man hat, dem Vernehmen nach, wich, 
tige auf die Verſchwörung vom 2. Februar bezüg⸗ 
liche Papiere bei ihm gefunden. 

3 St een: 

Livorno den 27. Februar. Am 22. haben be⸗ 
kanntlich 12 bis 1900 Mann Frangdfiiche Truppen 
Ankona halb mit Gewalt in Beſitz genommen. Die 
dort befindlichen Paͤpſtlichen Truppen zogen ſich in 
das Fort zurück, um Befehle von Rom abzuwarten, 
Von Bologna ſollen bereits einige hundert junge 
Leute ſich heimlich nach Ankona begeben haben, wo 
die Ankunft der Franzoſen große Aufregung verur⸗ 
ſacht hat. Zu Rom, wo fie gänzlich unerwartet 
war, hat dieſe Nachricht große Beſtürzung erregt; 
der Kardinal Bernetti ſoll im Namen des Papftes 
eine Proteſtation gegen die nicht erbetene Einmiſchung 


der Franzoſen dem Hrn. v. St. Aulaire zugeſtellt 


haben. General Cubieres, der Toulon am 14. Febr. 
verlaſſen hatte, traf erſt am 25. zu Rom ein. 

Ankona den 24. Februar. Die Mallaͤnder Zei⸗ 
tung meldet: „Geſtern Mittag wurde zwiſchen dem 
Franzoͤſiſchen Obriſten Combes, Kommandeur des 
66ften Linienregiments, und dem Obriſtlieutenant 


Ruspoli, Befehlshaber unſrer Citadelle, eine pro⸗ 


viſoriſche Konventjon abgeſchloſſen. Kraft dieſer 


Akte und obgleich man von Rom noch keinen bes 


ſtimmten Befehl erhalten, wird die Eitadelle von 
einer gleichen Anzahl Franzoͤſiſcher und Paͤpſtlicher 
Truppen beſetzt und das Paͤpſtliche Banner nebes 
die Franzoͤſiſche Fahne gepflanzt werden. Man 
weiß, daß, unmittelbar nach der Ausſchiffung der 
Franzoſen, Herr Faprizi, unſer Bevollmächtigter, 
da es ihm au hoher n Inſtruktionen für einen ſolchen 


Fall fehlte, foͤrmlich proteſtirte, damit nicht aus 


dem, was ſich zutrüge, irgend eine Folgerung ab⸗ 
geleitet werden mochte, welche die Souverainetät 


des Papſtes beeinträchtigte.“ (Frkf O. P, Z.) 
N Deut ſchlan d' ee 
Minden den 2, März. Daß S. K. H. der 


Prinz Otto von den hohen Mächten wirklich zum 


Regenten Griechenlands auserwählt, und dieſe 
Wahl von unſerm Hofe angenommen worden, un⸗ 
„terliegt nicht nur keinem Zweifel mehr, ſondern kann 
ſogar als offiziell betrachtet werden. Prinz Otto 
befindet ſich bereits in einem Alter von 17 Jahren, 
und beſitzt der allgemeinen Stimme nach die lie⸗ 
benswördigſten Eigenſchaften und ganz ausgezeich⸗ 
nete Geiſtestalente. a 
wertheſten Fortſchritte in ſeinen Studien gemacht 
haben. Seit die Beſtimmung des erlauchten Prinz 
zen entſchieden iſt, beſchaͤftigt ſich derſelbe dem Ver⸗ 
nehmen nach ſehr angelegentlich mit Erlernung der 


Er ſoll ſchon die bewunderns⸗ 


Neugriechiſchen Sprache. Man hat ſchon davon, 


7 
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geſprochen, daß dem Herrn Grafen v. Armanſperg 


der Antrag gemacht worden ſei, den Prinzen nach 


Griechenland zu begleiten, (Nürub. Korreſp.) 
Speyer den 3. März. Als dieſer Tage die als 
Exekyutionskorps nach Zweibrücken — das bekannt⸗ 
lich im Rufe ſteht, par excellence rebelliſch zu ſeyn 
— geſendeten Chevauxlegers dort anlangten, zogen 


ihnen viele Bewohner, welche laͤngſt vergeblich um 


eine Garniſon gebeten hatten, erfteut, dieſen ihren 
Wunſch auf einmal erfüllt zu ſehen, in Chaiſen, fo 
wie zu Fuß und zu Pferde entgegen, um dieſe Trup⸗ 
pen freudig zu bewillkommnen. Ein kurzer Beweis, 
wie es mit der Revolution in Rheinbalern ſteht. 
8 (N. Speyerer Zeit.) 
Karlsruhe den 2. März. In einem von der 
bieſigen Zeitung mitgetheilten Schreiben aus Kehl 
vom 28. Febr, heißt es: „Seit fünf Abenden beob⸗ 
achtete ich an der hinter Nebeln untergehenden ro⸗ 
then Sonne eine febone Natur⸗Erſcheinung. Ich 
ſah eine Menge fihwarze, graue, farbige, am 
bäufigften blaue und ſeltener grünlich⸗ violette und 
tothe und grün und blau eingefaßte roſenrothe Kugeln 
von dem Sonnenbilde ausgehen und ſchnell nach al⸗ 
len Seiten ſich hinbewegen, theils auf die Erde her⸗ 
abfallen, oder hinter dichteren Nebeln und in davon 
befreiten Gegenden verſchwinden. Am 25. d. M. 
erblickte ich nacheinander zwei prächtige, inwendig 
roſenrothe, mit einem grünen Ning eingefaßte Ku⸗ 
geln, die in einem großen Bogen am Himmel em⸗ 
porſtiegen. Nie ſah ich etwas Aehulſches. Am 24. 
und 25, d. zeigten ſich plötzlich zwei Sonnen, wos 
von die eine größfentheild vor der anderen ſtand. 
Die Atmoſphäre war gen Weſten, bei Windſtille, 
bei 28 Zoll Barometer- und 5 Grad R Thermome⸗ 
ferhöhe, mit Nebeln, vielleicht auch mit Heerrauch 
erfüllt. Die Sonne bildete ſich auf den verſchiede⸗ 
nen, in den höheren Luͤften bewegten, dünneren und 
dichteren Nebel⸗ und Heerrauchſchichten und zugleich 
im Auge wie in Spiegeln vielfältig ab und ſtellte ihre 


Geſtalt in abwechſelnden Strahlenbrechungen in far⸗ 


digen Kugeln dar.“ 
S pa d i e n. 

Madrid den 16. Februar. Ueber ein Truppen⸗ 
Corps, welches unverzüglich noch Eſtremadura und 
Badojoz abgehen ſoll, wurde geſtern Muſterung ge⸗ 
balten. Die Zahl der an der Portugieſiſchen Graͤnze 
aufgeftellten Truppen wird verſchieden angegeben; 


bei genauer Berechnung aber ergiebt ſich, daß ſie 


ſich nicht hoͤher als auf 25,000 Mahn, mit Jabe⸗ 
griff einiger Miliz-Regimenter, belaufen kaun, 
„ 8 ö 
Liſſabon den 16. Februar. Der Hafenkom⸗ 
mandanf hat die ihm von einem fo eben im Tajo 
angekommenen Schiffskapitain gemachte Mitthei⸗ 
luug über Dom Pedro's Expedition an Dom Miguel 
einberichtet, der darauf ſogleich einen Miniſterrath 
im Palaſte Queluz zuſammenberufen hat. Nach 
Ausſage jenes Capitains begegnete er der Expedition 


unterm 4often Breitengrade. Das Schiff, auf wel⸗ 
chem D, Pedro ſich befand, hatte Havarie; fein 
Hauptmaſt war beſchädigt. Eine kurzlich von Life. 
ſabon ausgelaufene Brigg befand ſich bei der Erpe⸗ 
dition; ob ſie ſich freiwillig derſelben angeſchloſſen 
hatte, oder ob fie genommen war, wußte der Bes 
richterſtatter nicht. Nach der Zahl der geſehenen 
Fahrzeuge fehlte eine Brigg, welches vermuthen 
läßt, daß dieſelbe zu einer geheimen Sendung vers 
wendet worden. 


..... enmenneenemus 
Stadt ⸗ Theater. 5 

Dienſtag den 13. März: Die weiße Dame 
vom Schloſſe Avenel; komiſche Oper in 3 Ake 


ten, Muſik von Boieldieu. — Anng: Dem, Twedt 
vom Danziger Theater, als 2tes Debut, E 


i Bekanntmachung. 5 
Den Söhnen des am geftrigen Tage hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmannes und Synagogen-Aelteſten 
Marcus Salomon Wollenberg hat dieſer Todes⸗ 
fall die Veranlaffung gegeben, an die hieſige Ars 
mensRaffe Behufs der Vertheilung an die Armen, 
chriſtlicher Religion dreißig Thaler einzuzahlen. Die 
von denſelben ſolchergeſtalt ausgeübte Wohlthat 
wird unſerer Seits dankbar anerkannt, 
Poſen den 7. März 1832. s 5 
Das Stadt ⸗ Armen ⸗ Directorium. 
ER Todes ⸗ Anzeige. FRA 
Tief betrübt machen wir unſern Freunden und 
Verwandten die traurige Anzeige, daß am 7. dieſes 
der unerbittliche Tod uns unferen theuren, unvers 
geßlichen Vater, den Kaufmann Marcus Sa⸗ 
lomon Wollenberg, entriß. Nach 12tägigem 
Leiden an Unterleibsentzündung endigte derſelbe mit 
dem 6a2ften Lebensjahre feine irdiſche Laufbahn. 
Alle, die den Seligen kannten, werden unfern 
Schmerz gewiß billigen, und nur die Hoffnung des 
einſtigen Wiederſehens macht ihn uns ertraͤglich. 
e Die Hinterbliebenen. 
Zugleich verbinden wir hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir die ſeit 33 Jahren hier beſtehende Les 
derhandlung unſeres feel, Vaters unter derſelben Fir⸗ 
ma, wie bisher, in ihrem ganzen Umfange fortſetzen 
werden, und bitten, das demſelben geſchenkte Zus 
trauen auf uns übergehen zu laſſen, mE 
Poſen den 12. März 1832. s : er 
CR Louis Wollenberg. 
Levy Wollenberg. 


Pu bliean dum 
betreffend die Veräußerung der Kowanowken 
: 22. Waffernähle a re > 
Die im Bezirk des Domainen-Amts Obornik, im 
Dorfe Kowanowko belegene Waſſermühle ſoll nebst 
den dazu gehörigen Gebäuden und Grundſtuͤcken 


rc 
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von 238 Morgen 53 [◻Ruthen, fo wie mit der Fi⸗ 
ſcherei in dem Welnafluß oberhalb und unterhalb 
der Mühle, im Wege einer offentlichen Licitation 
veräußert werden. 5 2 
Zu dem Behuf iſt ein Licitations-Termin in dem 
Amtshauſe zu Bogdagowo vor dem Herrn Regie⸗ 
tungs⸗Rath v. Viebahn auf den 9ten April d. J. 
um 10 Uhr Vormittags angeſetzt worden.“ 
Kaufluſtige werden hierauf mit dem Beifͤgen auf: 
merkſam gemacht, daß der jährliche Zins von der 
Mühle, außer der 12 Rthlr. betragenden Grunde 
ſteuer, auf 80 Rthlr. veranſchlagt iſt. — Es fol 
aber dem Aecquirenten die Unterhaltung der bei den 
Muͤhlen⸗Grundſtücken belegenen Welnaer Brucke 
gegen Abſetzung eines verhältuißmäßigen Betrages 
von dem gedachten Domginenzinſe überlaffen werden, 
worüber im Licitations⸗Termin das Nähere erdffuet 


werden ſoll. 


Die Ficitation wird auf das Einkaufsgeld gerich⸗ 
tet. Das Minimum iſt 700 Rthlr. — Der Meiſt⸗ 
bietendgebliebene muß fogleich im Licitatlons-Ter⸗ 
mine 200 Rthlr. Caution erlegen. i 
Die näheren Bedingungen koͤnnen bei dem Dos 
mainen⸗Amt Obornik zu Bogdanowo und in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur eingefehen werden. 

Poſen den 29. Februar 1832. 

FAdnigliche Regierung, 

Abth. fuͤr die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 

— — a nn m enseSrerunn> 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des dem Joſeph Buck gehd⸗ 
rigen, hier auf St. Adalbert unter der Nro. 124. 
belegenen Grundſtuͤcks auf ein Jahr, namlich vom 


Iſten Januar 1832 ab bis dahin 1833 haben wir 


einen Termin auf 8 

= den roten April cur, 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Seger Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerem Juſtruktions⸗Zimmer 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch 
einladen. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 8 a 
Poſen den 16. Februar 1832. 

KAͤdnigl. Preuß. Land⸗Gericht, 
— — — 
5 Ediktal⸗ Citation. g 

Nachdem Aber die Kaufgelder des in der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation für das Meiſtgedot veräußerten, 
früher dem Steuer⸗Controlleur Hayn gehdrig gewe⸗ 
ſenen, hier sub No. 217. auf St. Martin belegenen 
Grundſtucks, auf den Antrag mehrerer Gläubiger 
wegen Unzulänglichkeit dieſer Kaufgelder zur Befrie⸗ 
digung ſaͤmmtlicher, auf das Grundſtuͤck eingetra⸗ 
genen Nealgläubiger, der Liquidations⸗Prozeß erdff- 
net worden, fo werden die unbekannten Gläubiger, 
welche an das Grundſtück oder die Kaufgelder irgend 


einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch bf⸗ 
fentlich vorgeladen, in dem auf 5 a 
den igten April 1832 Vormittags 


» um 10 Uhr, IS 
vor dem Deputirten Landgerichts: Nach Hellmuth 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine 
entweder in Perſon oder durch einen geſetzlich zuläfs 
ſigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, den Betrag 
und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzei⸗ 
gen, und die Dokumente, Briefſchaften und ſonſti⸗ 
gen Beweismittel darüber im Orignale oder in Der 
glaubter Abſchrift vorzulegen, weil ſonſt jeder im 
Termine Ausbleibende und bis zu demſelben ſeine 
Ansprüche nicht anmeldende Gläubiger mit feinen 
Auſpruͤchen an das Grundſtück und die Kaufgelder⸗ 
Maſſe präfludirt und ihm damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen ſowohl gegen die Käufer des Grundſtücks, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
wird vertheilt werden, auferlegt werden ſoll. Zu 
Bevollmächtigten bringen wir die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien v. Przepalkowskt, Petersſon und den Juſtiz⸗ 
Commiſſarins Landgerichts⸗Rath v. Gizycki hieſelbſt 
in Vorſchlag. N 

Poſen den 8. December 1831. ze 

Königl. Preuß. Land⸗Gertcht. 

In der hiesigen Königlichen Reitbahn ſoll Freitag 
den löten März Morgens ı 15 Uhr, ein gutes Reit⸗ 
pferd, ohne Sattel und Zauaf, gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. Poſen den 12. Mär; 1832. = S 
Cf ²˙ AAA 


Börse von Berlin. 


en im- Preuß.Cour, 
ee |Bnielelgäid. 
Staats = Schulfdschene , , 4 94 93 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 4011 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 1401 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 ] 4 877 87 
Norm. Oblig, mit lauf. Coup 4 9 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 -93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 955 95 
Königsberger duo 8 9460 932 
Elbinger dito 442 — 94 
Danz. dito v. in T. — —ñ— 4 — 385 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1 — 971 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4 — 19% 
Ostpreussische duo 1 | 992 —. 
Pommersche dito 4 — 1057 
Kur- und Neumärkische dito . „| 4 1032 — 
Schlesische 10 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark] — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 5 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1811 — 
J en FREE U en 194 — 
Eriedrind es 14133 
Disconto J 3 4 
Posen den 49, März 1832. | | ; 
Posener Stadt-Obligationen ,„ 4 964 — 


